
Literarische Umscfiau. 231

(Schriften der ademıie Tür deutsches ( 7 Gruppe echtsge-
schichte), Böhlaus acC Weıimar 1934, S, 21 187, 155 S brosch
M. 4.40; A23: 350

Eckhardt Aug., DIie Gesetze des Merowingerreiches 481—714
eb 1, Weimar 1935, O 203 STE brosch 4.8  O

Die vorliegende Ausgabe der Volksrechte ist in erster Linie estimm
für den Gebrauch Urc Studenten der RKechte und ‚‚Nichtfachleute, die
AUSs heißer 1e Zu Deutschtum und ZUur deutschen Vergangenheit in 1ese
NseTE altesten Schriftwerke einzudringen versuchen‘‘“. Mit einem Schlage
ist aber gleichzeitig erreicht, daß auch der zünftige Wissenschaitler mit
seinem Schülerkreis Dinge and der Quellen besprechen kann, die bisher
infolge der auch dem Lateiner entstehenden sprachlichen Schwierigkeiten
in Kolleg ın Seminar WAar gesagt, aber kaum erarbeitet werden konnten
Dadurch beginnt die VON Eckhardt esorgte Ausgabe eine UucCcC ınter
den modernen Quelleneditionen auszufüllen, die immer fühlbarer wird; denn
die in den MG  @B erscheinenden Schulausgaben sind Jängst H1G den
fangreichen kritischen Apparat und den amı verbundenen Preis dem
Durchschnittsstudenten und erst recCc dem ‚„‚Nichtfachmann“ rem g-
worden. (Die dort erschienene Sachsenspiegelausgabe desselben Heraus-
gebers bıldet eine Ausnahme, die hoffentlich bald ZUr Regel wird!) Der
ateinische exti der Volksrechte (im e1il salısche und ribuarische Franken,
1m Alemannen un Bayern, 1m Sachsen, Thüringer, amaven und
Friesen; ferner einige Sondergesetze und allgemeine Reichsgesetze) ist SOTS-
Sal durchgearbeitet, die deutsche UÜbersetzung ist n1ıC. immer formvollendet,
gibt aber dem Nichtlateiner ein ute ild Von der oft schwerfälligen Urform
Besonders erwähnen 1st die Beigabe der kurzen ım Althochdeutschen
erhaltenen Stücke und das Von ans Tägert esorgte (deutsche) Sach-
register.

Der vorliegende and nthält den Pactus legis Salıcae, dem die DBe-
sonderheiten verschiedener Handschriften Ssowle spätere Nachträge, das
achwor und die Königsliste angefügt sınd, ferner den Pactus Alamannorum.
Die Grundsätze der Ausgabe un der Übersetzung sınd die gleichen w1ıe beim
an mit den arolingerrechten, gilt auch das unten über S1€e Gesagte

Befremden erregt 1im Vorwort die edingte ()bernahme der ese Kruschs
VvVon der Abfassung des Pactus leg1iSs Salicae; leider StTe befürchten, daß
Kruschs unhaltbare Ansichten amı ine unverdiente Verbreitung finden
Das zuverlässıge Sach- un Glossenverzeichnis Von ans-  ur Claußen
sel lobend angemerkt.

Berlin Kurt Flügge
Ramackers F Papsturkunden in den Niederlanden (Belgien, Luxem-

burg, Holland und Französisch-Flandern). Archivberichte, rkun-
den Berlin 1933, 1934; ‚s PE un: _>
Im Rahmen der Herausgabe der älteren Papsturkunden bis 1198 uUrc.

die Göttinger Gesellschaft der Wissenschaften* legt Ramackers die Ergeb-
nisse seiner Tast einjährigen Forschungen in den niederländischen Ichıven
und Bibliotheken VO  Z Es ist ein überraschend reichhaltiges Material, das
hier zusammengetragen ist. Die ausgezeichnet gearbeiteten ‚„‚Archivberichte‘‘
bieten über die Überlieferungsgeschichte der Papsturkunden hinaus ine
el wertvoller Nachrichten über Zusammensetzung un Bestände der ein-
zeinen Bibliotheken un Archive und Hinweise auf wichtige Einzelstücke der
Sammlungen. SO gelang Ramackers, 1im Kathedralarchiv in ent einen

rst kürzlich hat Kehr in einem Sitzungsbericht der Preußischen
ademie der Wissenschaften (phil-hist. 1934, über den an des
gesamten Unternehmens gehandelt. Auf diese Ausführungen se1l besonders

des vollständigen Literaturverzeichnisses er Vorarbeiten und
Untersuchungen hingewlesen
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e1l des Archivs der Benediktinerabtei er aut dem Blandinienberg
aufzufinden, ar dessen eichtum Originalen ine NCUC, Von den pper-
mannschen Forschungen abweichende Beurteilung der äalteren Tkunden
dieses osters ermöglicht ird In Brügge rhielt der Verfasser Zutritt ZU!

Bistumsarchiv, eine Fülle Materi1als alls 1C ZO8. Auf wel
Handschriften se1 hiler noch hingewlesen, die der Verfasser bespricht: und
WäarTr auf die Handschrift NT. (s XID) der Stadtbibliothek in Luxemburg,
eine Briefsammlung AUS Reims, die Briefe AUs den dreißiger Jahren des

ahrhunderts enthält, und ferner auft den eX 622 der
bibliothek in Valenciennes (S. Xx I1 un der ebenfalls Briefe, vornehm-
ich ZUTE Geschichte des Jahrhunderts irg

ach dem Vorgang TSs sind 1im zweiten e1l der Publikation alle bei
Jaffe-Löwenteld als ungedruckt bezeichneten Urkunden wiedergegeben
eın Material, das Umfang (der and mfaßt 376 Stücke) und Wert gleich
bedeutend ist. Ich greife hier einıge wenige Stücke heraus, auftf s1e VOT

em hinzuweisen. Besondere Aufmerksamkeit beansprucht ein und-
schreiben Alexanders 111 den französischen Episkopat VO Oktober
1159, das den 'Tod adrıans un den Vorgang bei der Wahl Alexanders
un se1ines Gegenpapstes Viktors schildert (Nr. 90) Obschon dieses ucC
auf weite Strecken inhaltlıch hauptsächlich dem r1ie Bischof Gerhard VO  —_

bietet doch ine el VOIN Einschüben undBologna Tolgt (J.-L 10587),
redaktionellen Änderungen, die VonNn nteres sind; vgl dazu Holtz-
mannn 1m euen Archiv 48, ferner ZS Dayr. Landesgesch. Ö, 500.
Die Unterschriften VON NT. 109 vervollständigen die uns bekannten Namen
der Kardinäle ViktorsIV. 1C. minder wichtig ist ein Schreiben exan-
ders 111 Bischof Ulrich VON Halberstadt März 19, Nr. 203), das
sich merkwürdigerweise In einer theologischen Sammelhandschrift (s XIT1)
AUus Lüttich in der kgl Bibliothek in Brüssel erhalten hat, eın Schreiben,
das iNseTEe Kenntnis des re1tes den Halberstädter Bischofstuhl in der
zweiıiten Hälfte des Jahrhunderts bereichert Zur Geschichte einzelner
päpstlicher Legationen ist ebenfalls eın eiches, die bisherigen rbeiten ZU

eil ergänzendes Material erschlossen. uch auf einige kulturgeschichtlich
beachtliche Stücke se1 die Aufmerksamkeit gelenkt: etwa auf NT. 344, einen
Celestin BLG der für die Geschichte der Reliquienverehrung wichtig ISt,
oder aut Nr. 303 Daß der Historiker, der sich vornehmlıch mit Kloster-
geschichte beschäftigt, reichen Nutzen aus der Durcharbeitung der TKkun-
den ziehen wird, bedarf kaum der Erwähnung. enzelBerlin.
oth B., Das äalteste af des ehemaligen Augustinerchorherren-

und omstiftes Seckau (Seckauer Geschichtliche Studien erl
1934el Seckau

Im vorigen Jahr ahre, daß das rühere Augustinerchor-
herren- ınd Domstift Seckau VOIN Benediktinermönchen der Beuroner
Kongregation Dezogen wurde. Aus diesem Anlasse hat sich die el, die in
diesem e1traum einen beachtenswerten Aufschwungm  ) entschlossen,
ine Schriftenreihe geschichtlichen nhalts ınter dem Titel eckauer (je-
schichtliche Studien erscheinen lassen. Es ist ein lobenswerter Entschluß,
der zeigt, daß das nNeue Kloster dem Orte, sich niedergelassen,
Fuß gefaßt hat, daß se1ine ewohner, die eine Sanz andere Tradition mit-
rachten, Verständnis en für das Werk ihrer Vorgänger.
Dieser Entschluß verdient alle Beachtung un Nachahmung Eın OncC
der er enno Roth, mac mit seiner Herausgabe des altesten Urbars des
ruhere Augustinerchorherren- un: Domstiftes In dieser el einen

In einer kurzen Einführung belehrt uns der H.erverheißungsvollen Anfang. Den breitestenmit der Überlieferung und der Abfassungszeıit des Urbars
aum nimmt die textliche Wiedergabe der Handschrı1 eIn. Mehrere Indizes,
die Sach- und Worterklärungen bringen, erleichtern das Verständnis des


